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Der Böhmische Ausgleich
Die Lösung der Frage des nationalen Ausgleichs in

Böhmen hat wieder einen großen Schritt vorwärts ge
than zwar nicht im Sinne der Interessen des Oester
retchtschen Gesammtstaates noch weniger der der Deutschen

sondern nur von dem Gesichtspunkte der Klärung der
immer verworrener werdenden Verhältnisse aus

Der Kampf der Nationalitäten in Böhmen dreht sich
um die endliche Ausführung der in den Verhandlungen
tm Herbst 1889 und Januar 1890 getroffenen Abma
chungen über einen nationalen Ausgleich Der Ausetn
andersöhnungs Politik des Grafen Taaffe war es be
kanntlich nicht nur gelungen den beinahe eingeschlafenen
Streit der Nationalitäten zu neuem Leben zu erwecken
dte offene Begünstigung aller nichtdeutschen Völkerstämme
hatte auch die Begehrlichkeit dieser in hohem Grade er
weckt An der Spitze der Slavischen Nationalitäten mar
schirten natürlich die Czechen deren Bestrebungen schließlich
aus nichts weniger als auf die Slavisirung Oesterreichs
und auf eine Ausgestaltung der staatlichen Verhältnisse
n föderativem Sinne nach dem Muster der Ungarischen

Sonderstellung hinausliefen und welche folgerichtig dem
gemäß die Anerkennung des sogenannten Böhmischen
Staatsrechtes und zwar zunächst äußerlich durchg die
Krönung des Kaisers als König von Böhmen in Prag
verlangten Wer kann wissen wie weit die Dinge ge
diehen wären wenn nicht der entschiedene Widerstand der
Deutschen Abgeordneten und ihre Drohung in ihrer Ge
sammtheit aus dem Reichsrathe auszutreten falls die
Regierung ihnen nicht beruhigende Erklärungen über ihre
Absichten den Czechifchen Prätentionen gegenüber geben
könne oder wolle den Kaiser selbst tn richtiger Erkenntniß
der drohenden Gefahren bewogen hätten persönlich ein
zugreifen Auf seine Veranlassung hin fand sich Graf
Taaffe gemüßigt die drei damals im Böhmischen Land
tag allein maßgebenden Parteien die Deutschböhmen die
Altczechen und die Vertreter des Großgrundbesitzes auf
zufordern Vertreter zu Verhandlungen über den nationalen
Ausgleich nach Wien zu senden Die fleißigen Arbeiten
dieser Delegirten führten zu Abmachungen die am
19 Januar 1890 die rückhaltlose Zustimmung der Par
teien wie der Regierung fanden Die Beschlüsse gipfelten
tn folgenden Punkten Trennung des Landesschulraths
und des Landeskulturraths in zwei nationale Sektionen
die Handelskammern Gerichtssprengel das Prager Ober
landesgericht und die politischen Bezirke sollten nach
nationalen Gesichtspunkten neu abgegrenzt werden eine
Abänderung des Sprachengesetzes von 1880 wurde in
Aussicht genommen endlich sollte der Landtag in drei
Kurien eine Deutsche eine Czechische und eine des Groß
grundbesitzes welche jede tn Verfassungs und nationalen
Fragen das Vetorecht hätte getheilt werden

Das Resultat der Ausgleichs Verhandlungen fand tn
den Kreisen der Deutschen Bevölkerung eine keineswegs
begeisterte Aufnahme Man hätte sich vielleicht mit dem
geringen Maß von Zugeständnissen tm Interesse der
endlichen friedlichen Beilegung des nationalen Streites

einverstanden erklärt aber man konnte sich angesichts
der bisherigen schlechten Erfahrungen von vornherein des
berechtigten Mißtrauens nicht erwehren daß der Vertrag
lediglich ein beschriebenes Blatt Papier bleiben und nie
mals in die Praxis übergehen würde Namentlich in
Böhmen war die Stimmung durchaus pessimistisch
anders natürlich in den rein Deutschen Provinzen Dort
war man froh die leidige Angelegenheit wenigstens vor
läufig aus der Welt geschafft zu sehen und in Folge
dessen seine heldenmütigen Worte nicht in Thaten um
setzen zu müssen Die Drohung mit dem Austritt aus
dem Reichsrath war nicht gar so ernst gewesen denn
man wußte wohl daß eine solche Maßregel einem Gra
fen Taaffe gegenüber sehr mißlich ausschlagen könnte
Die Herren fürchteten daß sie wohl hinauskommen aber
vielleicht nicht wieder hineinkommen würden denn der
Regierung stehen Mittel und Wege zu Gebote während
der Abstinenz die Wähler allmählich mürbe zu machen
und sie dahin zu bringen daß sie schließlich ihre wider
spänstigen Vertreter durch die Regierung genehme ersetz
ten Graf Taaffe kannte die geringe Widerstandskraft
seiner parlamentarischen Gegner recht gut und machte
deshalb durchaus keine Anstalten die Ausführung der
Bestimmungen des Ausgleichs allzu sehr zu beeilen und
als gar die Agitation der Jungczechen den Besitzstand
der regierungsfreundlichen Altczechen ernstlich zu gefähr
den schien kamen auch die ersten zögernden Schritte
gänzlich ins Stocken Das Schicksal des Ausgleichs
war so gut wie besiegelt Die Regierung gab sich wohl
den Anschein als gedenke sie an dem gegebenen Ver
sprechen festzuhalten vertröstete aber zugleich die drän
genden Deutschen auf die Zukunft der Großgrundbesitz
nahm in rührendem Ausdruck seltener Seelenharmonie
dieselbe Haltung ein und die Altczechen erklärten unter
dem Drucke der öffentlichen Meinung sich jeder ferneren
Mitwirkung enthalten zu müssen

Unter diesen Umständen ist es nicht zu verwundern
daß bis jetzt so ziemlich Alles deim Alten geblieben ist
nur die Vorlagen wegen Organisirung des Landesknltur
und Landesschulraths sind erledigt worden Noch einmal
schien die Regierung nmn Anlauf nehmen zu wollen
Kürzlich sind gewissermaßen in Erwiderung auf den Ein
wand der Altczechen daß sie die Tragweite der einzelnen
Gesetze nicht übersehen könnten so lange sie nicht tn ihrer
Gesammtheit vorlägen sämmtliche Ausgleichsvorlagen der
Regierung dem Landtage zugegangen Wk sagten die
Regierung schien einen Anlauf nehmen zu wollen und
zwar mit Absicht denn die Ereignisse haben ziemlich klar
erwiesen daß es der Regierung mit der vorher ange
kündigten Einbringung der Vorlagen nicht ernst sein
konnte Schon aur Montag faßte der feudale Groß
grundbesitz den bekannten Beschluß daß zur Zeit alle
Vorbedingungen fehlten um erfolgreich in die Berathun
gen der Ausgleichsvorlagen einzutreten und daß dieselben
deshalb zu vertagen seien Trotz aller Verclausulirungen
muß jeder wissen was das heißt die Herren hätten sich
aber kaum zu einer so schroffen Ablehnung verstanden
wenn sie nicht gewiß wären im Sinne ihres Meisters
des Grafen Taaffe zu handeln Dann versteht man

aber auch erst richtig den Sinn der Zuschrift an den
Oberst Landmarschall in welcher die Regierung erklärt
daß sie mit Einbringung der Vorlage die von ihr tn
den Ausgleichs Conserenzen im Jahre 1890 übernomme
nen Aufgaben als erfüllt betrachte Daß diese Auffas
sung nicht berechtigt ist erscheint wohl jedem Unbefange
nen zweifellos das ändert aber nichts an der That
sache daß nun auch die Regierung sich von allen einge
gangenen Verpflichtungen lossagt Damit ist der Aus
gleich für absehbare Zeit zu Grabe getragen ob er nicht
dennoch einmal eine fröhliche Auferstehung feiert ist
allerdings eine andere Frage

Eine traurige Rolle spielte die Partei der Großgrund
besitzer des historischen Adels tn dieser Angelegenheit
Vergebens sucht sie den Vorwurf des Wortbruchs von
sich abzuschütteln und selbst vom politischen Standpunkt
aus ist die Mativirung ihrer Haltung mit Zweckmäßig
keitsgründen äußerst anfechtbar Gewiß fehlen die Vor
bedingungen zur erfolgreichen Berathung der Ausgleichs
vorlagen denn Regierung Großgrundbesitz und Alt
czechen haben keine Lust in dieselbe einzutreten

Etwas Anderes wäre kaum anzuführen denn daß die
verhetzte Masse der Czechischen Bevölkerung den Ausgleich
nicht will im Gegentheil eine völlige Unterdrückung des
Deutschthums anstrebt ist nichts Neues und führte ja
eben zu den Verhandlungen in Wien

Das ist die traurige Wahrheit die sich durch keine
Phrasen verstecken läßt Das stolze rwdlssss oblizs der
alten Deutschen Geschlechter hat für ihre Nachkommen
keine Geltung mehr ein Theil derselben hat ja sogar
feine Nationalität abgeschworen und der intime Verkehr
mit ihren neuen Slavischen Wahlbrüdern scheint diesen
nun auch jedes Verständniß für den Begriff der Deutschen
Treue genommen zu haben Die ehrwürdigen Ueber
lieferungen der Vergangenheit sind fast ganz vergessen
und nur erhalten soweit es sich um im Lauf der Jahr
hunderte unhaltbar gewordene Vorrechte handelt Nicht
das Deutschthum an sich bekämpft der Hochadel Böhmens
sondern das den liberalen Anschauungen der Neuzeit
huldigende Deutsche Bürgerthum und nicht das Czechen
thum erfreut sich der Gunst der hohen Herren sondern
die Clique der Altczechen welche stets ein so feines Ver
ständniß für gewisse Prätentionen b wiesen hat Von
diesem Gesichtspunkte aus betrachtet wird erst die Haltung
welche nicht nur die Oesterreichischen Magnaten fondern
auch die Regierung in allen nationalen Fragen einnehmen
verständlich Man glaubt der tm Deutschthum ver
körperten freigeistigen Strömung einen schützenden Damm
im Slaventhum entgegenstellen zu können aber dieser
Damm wird unter den Füßen setner Erbauer zusammen
brechen weil die Strömung sich als zu stark das
Material aber aus welchem der Damm zusammengefügt
ist sich als unzuverlässig erweisen wird

Die vertrauenswürdigen Altczechen sind schon lange
aus ihrer beherrschenden Stellung verdrängt worden
ihren Platz haben die Jungczechen eingenommen Schon
heute wird den Herrn in Wien bange vor diesen fanatischen
demokratisch durchsetzten Massen deren nationale Sym
pathien gar nicht tn Wien sondern ganz offenkundig in

Nachdruck verboten
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Novelle von Reinhold Ortmann
Was Lus ihren Worten klang war weder Schmerz

noch Verzweiflung,Jes war lediglich der hoheitsvolle Stolz
eines tn seinem zartesten Empfinden tödtlich beleidigten
Weibes Zum zweitenmal kehrte sie dem Schriftsteller
mit einem kurzen Neigen des Köpfchens den Rücken und
zum zweitenmal ließ er sie ungehindert bis zur Thür
gehen obwohl seine brennenden Augen diesmal mit ver
verzehrend leidenschaftlicher Gluth jede Bewegung ihrer
schönen Gestalt verfolgten Und da sie die Hand auf den
Drücker legte war er plötzlich an ihrer Seite Die ruhige
Gelassenheit die er so lange erheuchelt war beinahe bru
taler Heftigkeit ergriff er ihre beiden Hände

Und wenn diese Stunde die letzte meines Lebens fein
sollte ich kann nicht länger schweigen Haben Sie denn
nicht gesehen was es mich kostete Ihnen so gegenüber
zu stehen so mit Ihnen zu sprechen Ahnten Sie denn
nicht daß ich bei Ihnen die Sache eines anderen führte
eines anderen dem ich w der seinen Willen das köstliche
Glück zu erhalten suchte obgleich Niemand mich
verdammen könnte wenn ich ihn von Grund meiner Seele
haßte Sie dürfen mir nicht vorwerfen Loni daß ich
Ihr Vertrauen mißbraucht hätte Ich habe tn dieser
Stunde Größeres vollbracht als tausend andere zu leisten
im Stande wären Und ich schwöre Ihnen daß ich über
meine eigenen Empfindungen mit zuckendem Herzen ge

schwiegen hätte wenn mir aus unserem Gespräch die
Gewißheit geworden wäre daß Sie Ewald lieben Aber
Sie lieben ihn nicht und wenn Sie es mir jetzt mit den
heiligsten Eiden bekräftigen wollen ich würde Ihnen immer
und immer wiederholen Sie lieben ihn nicht

Noch einmal machte Loni einen Versuch ihm ihre
Hände zu entziehen doch er p ab sie nicht frei und es
war als ob die dämonische Macht seines Blickes ihren
Willen unwiderstehlich unterjochte und sie jeder Kraft des
Widerstandes beraubte

Wenn Sie ihn liebten, fuhr er fort und seine Lippm
kamen ihrem Gesicht noch näher so hätten Sie wahr
lich eine andere Antwort für ihn gehabt und nicht kampf
los hätten Sie ihn aufgegeben Aber es war ja auch
undenkbar es konnte ja nicht sein Schon an dem Abend
da ich Sie zum ersten Male sah wußte ich daß es nicht
sein konnte Ihre junge Seele dürstet nach einem ande
ren herrlicheren heißeren Glück als dieser kalte Egoist
es Ihnen jemals hätte gewähren können Ein verhäng
nißvoller Irrthum nur hatte Sie ihm zugeführt eine
naive Unkermtniß der Menschen und des Lebens wie sie
ja so viele Ihrer Mitschwestern für den ganzen Rest ihres
Daseins namenlos unglücklich werden läßt Das alles
erkannte ich mit dem ersten Blick und ich habe unsäglich
unter dieser Erkenntniß gelitten Wäre dieser Ewald nicht
mein Freund gewesen ein herzenskalter aber doch ein auf
richtiger und hilfreicher Freund so hätte nichts tn der
Welt mich abgehalten auf der Stelle den Kampf mit ihm
zu beginnen Denn ich sog die Liebe zu Ihnen in mich

hinein wie e n zehrendes Feuer mit jedem Athemzuge de
ich tn Ihrer Nähe thun durft und ich fühlte daß ich im
Stande war Ihnen das Glück zu bere ten nach dem Sie sich
halb unbewußt sehnten das wonnige Glück der höchsten
unaussprechlichen Liebesseligkeit Sie wissen ja wie es
mich in meinem unbewachten Augenblick überwältigt hat
und wie hart ich dafür gebüßt tn diesen letzten traurigen
lichtlvsen Tagen Sie wissen daß ich bereit war zu ent
sagen und gerade weil Sie gesehen haben wie schwer und
ehrlich mein Kampf gewesen ist dürfen Sie mich jetzt
nicht zurückstoßen tn thörichtem Gehorsam gegen eine
Pflicht die in Wahrheit für Sie längst aufgehört hat
eine Pflicht zu sein Hier zu deinen Füßen beschwere ich
dich Loni Laß es nicht genug sein mit dem Zerreißen
dieser Ketten in die nur eine Stunde der Verblendung
dich schmieden konnte mache dich nicht nur frei sondern
nütze deine Freiheit auch um glücklich zu werden und
einen anderen über alles irdische Maß glücklich zumachen
Willst du auf die höchsten Freuden des Lebens verzichten
nur weil eine engherzige eine falsche Moral sich tn diesem
Augenblick feindlich zwischen dich und mich zu stellen
scheint Willst du ein ganzes langes Dasein einsam und
tn unfruchtbarer Reue vertrauern nur weil dein Vater
uns seine Einwilligung versagen und diese kleinstädtische
Philister etwa mit den Fingern auf uns weisen könnten
Nein Geliebte das kann dein Wille nicht sein Und es
bedarf ja auch nur eines einzigen muthigen Entschlusses
einer einzigen tapferen That Sprich ein Wort und ich
bereite uns den Weg zum Glück den du im Vertrauen



Moskau wurzeln Unter diesen Umständen kann mau
wohl annehmen daß früher oder später der Tag kommen
muß an dem die heutigen Gegner der Deutschen Hilfe
suchend die Hand entgegenstrecken werde wir wollen im
Interesse des befreundeten Kaiserreichs hoffen daß es
dann nicht zu spät sein wird

Deutschland
v Berlin 15 März In der gestrigen Abend

fitzung der Volksschulgesetzkommission des Ab
geordnetenhauses wurde die Berathung über die Organi
sation der Stadtschulbehörden 65 ff fortgesetzt Zu
nächst wurden die Anträge der Minderheitsparteien auf
Wiedereinstellung einer einheitlichen städtischen kommunalen
Schulbehörde als städtische Schuldeputatton von den
Abgg Frhr von Zedlitz und Grimm eingehend begründet
unter Darlegung des Gegensatzes gegen die Desorganisa
tion der Regierungsvorlage und gegen die nicht wett genug
gehenden die einfache Stadtschulbehörde und die kon
fessionellen Schulvorstände beibehaltenden Anträge der
konservativen Partei Der Minister erklärte sich bereit
für größere Städte Aenderungen zuzustimmen die aber
nicht zu einer Aufgabe des Prinzips der Staatsschule
führen dürsten und nicht zur Beseitigung der Schulvor
stände Die konservative Partei erklärte es für diskutabel
ob nicht noch einzelne weitere Befugnisse der einfachen
Stadtschulbehörde an die Schuldeputatton übertragen
werden könnten während der Redner des Centrums zwar
auch den Städten entgegenkommen zu wollen erklärte
indeß die Übertragung einer auch von konservativer Seite
hierzu in Aussicht genommene Besugniß aus die Schul
deputatton beanstandete weil sonst die Wahrung des kon
fessionellen Prinzips nicht genügend gesichert sei

Die Kaiserin Friedrich wird sich morgen im
Laufe des Tages mit den Prinzessinnen Töchtern der
Frau Erbprinzessin von Sachsen Meiningen und der Prin
zessin Margarethe von hier nach Darmstadt begeben
um dasebst der am nächsten Tage dort stattfindenden
Beisetzungsseier des Großherzogs von Hessen beizuwohnen
Dem Vernehmen nach gedenkt die Kaiserin Friedrich einige

Tage in Darmstadt zu verbleiben und am Sonnabend
nach Berlin zurückzukehren

Zs v Berlin 15 März Der Gesetzentwurf be
treffend die Aufhebung der Beschlagnahme des
Vermögens König Georgs ist heute dem Abge
ordnetenhause zugegangen Die Wiederaufhebung der
durch die Verordnung vom 2 März 1863 verhängten
Beschlagnahme welche auf dem Gesetz vom 15 Februar
1869 nur durch Gesetz erfolgen sollte wird danach
Königlicher Verordnung vorbehalten Soweit wir die
Stimmung im Abgeordnetenhause kennen wird die Vor
lage daselbst wohl wenig Widerspruch finden Wenn
man auch statt der allgemeinen Friedensversicherungen
des Herzogs Erklärungen von mehr bindender Kraft ge
wünscht hätte wird doch daraus wohl keine Partei Anlaß
zur Ablehnung einer Vorlage nehmen welche einem mehr
und mehr unhaltbar gewordenen Zustand ein Ende zu
machen und die Quelle mancher Mißbräuche zu beseitigen
beabsichtigt Insbesondere scheint auch die Stimmung
der Provinz Hannover und ihrer Vertreter im Landtag
der vorgeschlagenen Maßregel günstig zu sein Nach Be
seitigung der Beschlagnahme treten die Bestimmungen des
Staatsvertrags vom 29 September 1867 wieder in
Kraft worin es heißt daß Schloß Herrenhausen und die
Domäne Calenberg so lange in preußischer Verwaltung
bliebe bis König Georg auf die hannöoer che Königs
krone für sich und seine Erben ansdrücklich verzichtet
andererseits daß das Abfindungskapital von 16 Millionen
Thaler bis zur Erzielung eines Einvernehmens behufs
Sicherstellung dieser Ausgleichs summe in die Ver
wahrung des preußischen Staates bleiben die
Zinsen aber dem König Georg ausgezahlt werden sollen
Es handelt sich also wie wir zur Beruhigung mancher
Bedenken bemerken wollen und wie uns aus zuverlässiger
Quelle bestätigt wird nur um die Aushändigung
der Zinsen nicht des Kapitals

Der dem Reichstage vorgelegte Entwurf eines
Gesetzes über den Belagerungszustand tu Elsaß
Lothringen ist bekanntlich einer Kommission von
21 Mitgliedern überwiesen worden Dieselbe trat heute
in die Generaldebatte des Entwurfes ein Von den
nationalliberalen Abgeordneten Dr Petri und vi von
Cuny war beantragt der Reichstag wolle unter Ab
lehnung dieses Entwurfs die verbündeten Regierungen um
baldige Vorlegung eines Entwurfs des Reichsgesetzes er
suchen durch welches nach Art 68 der Reichsverfafsung
die Voraussetzungen und Wirkungen des Kriegszustandes
einheitlich für das ganze Gebiet des deutschen Reiches
geregelt werden sollen Die Vertreter der verbündeten
Regierungen theilten mit daß der Entwurf eines solchen
Reichsgesetzes vorbereitet werde aber zur Zeit noch nicht
vorgelegt werden könne und daß das Gesetz für Elsaß
Lothringen nur den Charakter eines Provisoriums haben
solle welches den Mängeln des derzeitigen Rechtszustandes
für die Zwischenzeit abzuhelfen bestimmt sei Ein jedes
Mißtrauen gegen die Bevölkerung von Elsaß Lothringen
habe den Regierungen bet Einbringung des Entwurfs
durchaus fern gelegen In der Debatte wurde von ver
schiedene Mitgliedern der Kommisston ausgeführt daß
der jetzige Rechtszustand in Elaß Lothringen insbesondere
der sogenannte Diktaturparagraph und das neben dem
Artikel 68 der Reichsverfassung in Elsaß Lothring n noch
geltende französische Gesetz vom 9 August 1849 aus
reichende Mittel böten um die nöthigen Maßregeln zu
treffen und insbesondere den militärischen Befehlshabern
auch die bürgerliche Autorität zu übertragen so daß es
durchaus nicht nöthig sei vor Erlaß des allgemeinen
Reichsgesetzes über den Kriegszustand erst noch ein neues
besonderes Gesetz für Elsaß Lothringen zu geben Wegen
des Beginns der Plenarsitzung mußte die Debatte abge
brochen werdeu

Bet dem Neubau für das Abgeordneten
haus zu welchem bekanntlich noch in diesem Frühjahr
mit Legung der Grundmauern begonnen werden soll ist
man wie verlautet weniger auf eine monumentale Außen
seite als auf die größte Zweckmäßigkeit bedacht Durch
die Fürsorge des Bureau Direktors Geh Regierungsraths
Kleinschmidt dessen bewährte Erfahrung bei dem Entwurf
des Bauplanes in jeder Beziehung zu Rathe gezogen
worden ist in dem neuen Hause auch in ausgiebigster
Weise für die Presse gesorgt worden Derselben sind wie
die Köln Ztg mittheilt in zwei Stockwerken eine Reihe
von Zimmern eine eigene Restauration und ein eigenes
Lesezimmer c angewiesen Der Journalisten Tribüne im
Sitzungssaale ist eine ganze Wand eingeräumt Damit
werden hier wie auch im neuen Reichstagsgebäude Unzu
träglichkeiten beseitigt gegen welche die Presse bald durch
vier volle Jahrzehnte zu kämpfen hatte

Der Gesetzentwurf betreffend die Gesellschaften
mit beschränkter Haftung hat in der Kommission
bereits beide Losungen passirt und dürfte der Bericht vor
Ende dieser Woche tn den Reichstag gelangen ES ist
somit alle Aussicht vorhanden dieses wichtige Gesetz auch
in dieler Session verabschiedet zu sehen Die von der
Kommission an den Entwurf vorgenommenen Aenderungen
betreffen d e Grundlagen des Gesetzes nicht und find fast
durchgängig als Verbesserungen zu betrachten die wesent
lichsten sind folgende Der Gesellschaftsvertrag bedarf des
Abschlusses in gerichtlicher oder aktueller Form Die
Antheile müssen durch 106 theilbar sein je 100 Mark
geben eine Stimme Im Gesellschaftsvertrag kann be
stimmt werden daß die Veräußerung von Theilen eines
Geschäftsantheils sowie die Theilung von Geschäftsan
theilen unter die Erben verstorbener Gesellschafter auch
ohne Genehmigung der Gesellschafter erfolgen kann Eine
Zurückzahlung von Nachschössen ist vor Vollauszahlung
des Stamm Kapitals unzulässig Für Gesellschaften bet
denen der GeZenstand des Unternehmens tn Bankgeschäften
besteht ist die Bilanz zu veröffentlichen

Stettin 14 März Die 22 Generalversamm
lung der Gesellschaft für Verbreitung von
Volksbildung wird am 21 und 22 Mai d I tn
unserer Stadt stattfinden Gegenstände der Verhandlung
werden sein 1 die Ausdehnung der Bildungsvereine auf

auf mich und ohne Furcht vor Gefahr beschreiten darfst
Ich weiß daß eine Schwester deines Vaters in Zürich
lebt Ein Vorwand sie zu besuchen läßt sich leicht genug
schaffen sei es durch ein erdichtetes Telegramm oder auf
andere Weise Ich selber würde noch tu dieser Nacht ab
reisen und morgen bevor Ewald zurückgekehrt ist würdest
du mir folgen Dein Vater kann uns seine Einwilligung
nicht vorenthalten wenn er sieht daß sein Wiederspruch
an deinem Entschluß nichts mehr zu ändern vermöchte
und tn wenig Wochen bist du mein angebetetes ver
göttertes auf den Händen getragenes Weib

Wie ein fcssslloser Gluthstrom war seine Wildleidenschaft
ltche Rede über Loni dahtngebraust Sie hatte vielleicht
kaum die Hälfte von dem verstanden was er da zu ihr
sprach aber sie hatte t halber Betäubung dem bestricken
den Wohlklang seiner Stimme gelauscht hatte sich dem
dämonischen Zauber seiner Beredsamkeit gefangen gegeben
ohne zum vollen Bewußtsein der Situation zu gelangen
in welche er sie gedrängt Georg Reinwald aber gab
ihrem Schweigen eine andere Deutung Der müde starre
Blick ihrer halb geschlossenen Augen war ihm ein Zeichen
ihrer Hingebung die schlaffe Widerstandslosigkeit mit
welcher sie ihm ihre kleinen eiskalten Hände überlassen
hatte machte ihn seines rasch gewonnenen Sieges gewiß

nd rücksichtslos meinte er auch die letzte Schranke nieder
reißen zu dürfen welche die Scheu vor ihrer unantastbaren
Reinheit bisher zwischen ihr und ihm noch aufge

ichtet

Ein Wort nur Geliebte flüsterte er Nur ein

einziges kleines beseligendes Wort Und immer noch vor
ihr auf den Knieen liegend umschlang er sie plötzlich mit
beiden Armen und zog ihren Kops zu sich herab um sie
zu küssen Aber wie sie jetzt mit weit geöffneten Augen
n sein totenblasses von L idenschaft durchwühltes Antlitz

sah da kam es über sie wie namenloses Grauen und Ent
setzen Seine Lippen waren verzerrt die bestialische Wild
heit eines Raubthieres lauerte in seinem Blick und blut
rot brannte eine kleine Narbe die sie sonst kaum bemerkt
hatte mitten auf seiner Stirn Ein schrecklicher Gedanke
durchzuckte ihr Gehirn ein Gedanke sür dessen Entstehung
es keine Erklärung gab und welcher sie doch erfaßte mit
der Macht einer unumstößlichen Ueberzeugung das war
nicht das Gesicht etnes Liebhabers es war das Gesicht
eines Mörders und wie Schauer des Todes griff es an
ihr Herz

Hinweg Hinweg rang es sich aus keuchender Brust
von ihren Lippen sie stemmte die Hände gegen seine Schul
tern um sich von ihm frei zu machen und als er an den
Ernst ihres Widerstandes nicht glaubend oder unfähig seine
lodernde Leidenschaft einzudämmen sie trotzdem an sich zu
reißen versuchte da stieß sie einen lauten gellenden Ruf
nach Hilfe aus

Und in demselben Augenblick auch erfaßte eine riesen
starke Faust den Hals des Elenden ihn mit unwidersteh
licher Krast von seinem Opfer reißend Hoch aufgerichtet
stand Ewald Görres vor dem Freunde und auf dem ehr
lichen Gesicht kämpfte noch der Zorn mit einem Ausdruck
des Staunens das trotz der augenfälligstes Thatsachen

das Land Referenten Abg Schenck und Abg Jordan
2 das Projektionswesen und seine Bedeutung sür den
Unterricht und die Belehrung Referent Oberlehrer Dr
Meyer Stettin 3 Bedeutung Organisation und Aus
breitung der Volksbibliothen Referent Gen Sekr I
Tews Berlin 4 Ueber Jugend und Volksspiele Re
ferent Turninspektor A Hermann Braunschweig

Pose 15 März Im Land tagswahl kr eise
Samter Btrnbaum ist das eine bisher von dem
nationalliberalen Abg Kiepert innegehabte Mandat an
die Konservativen übergegangen und zwar ohne Gegen
ausstellung eines nationalliberalen Kandidaten Man würde
unrecht thun diesem Vorgang eine größere parteipolitische
Bedeutung betzumessen In den meisten Wahlkreisen der
Provinz Posen ist der Gegensatz zwischen Polenthum und
Deutschthum vorzugsweise ausschlaggebend die Partet
stellung des deutschen Kandidaten fällt dabei meistens
wenig ins Gewicht Die nationalliberale Partei ist tn
diesem Wahlkreise sehr schwach vertreten und verdankte
den bisherigen Besitz dieses Mandats nur einem Kom
promiß mit den Konjecoativen welche ihrerseits zu ge
wissen Zugeständnissen an die gemäßigt liberale Partei
dadurch veranlaßt waren daß sonst wie es schon einmal
der Fall war mit Unterstützung durch Polen und Ultra
montane ein freisinniger Kandidat gewählt wurde Die
freisinnigen Wahlmänner haben sich diesmal der Wahl
enthalten hätten sie für den von den Polen unterstützten
ultramontanen Kandidaten gestimmt so wäre dieser ge
wählt worden Bet der gegenwärtigen Spannung zwischen
Konservativen und Liberalen aller Richtungen glaubten
anscheinend die konservativen Wahlmänner welche das
vorige Mal Herrn Kiepert gewählt hatten nicht wiederum
für einen nationalliberalen Kandidaten eintreten zu solle
und die Nationalliberalen sind in diesem Wahlkreise za
schwach um aus eigener Kraft einen Kandidaten durch
zubringen Es ist daher die Aufstellung eines solchen
schließlich unterblieben um nicht eine gefährliche Zer
splitterung der deutschen Stimmen herbeizuführen Die
Konservativen werden allerdings wenn sie auch in Zu
kunft die beiden Mandate dieses Wahlkreises tn Anspruch
nehmen Gefahr laufen eines derselben oder auch beide
an Ultramontane Polen oder Freisinnige übergehen zu
sehen

Altona 15 März Das Eisenbahnbetriebsamt Altono
meldet Sämmtliche Strecken tn Dänemark sind wieder
fahrbar Die Schleswig Angler Bahn hat den Betrieb
wieder aufgenommen

Darmstadt 15 März Es betheiligen sich an der
Leichenfeier für den verstorbenen Großherzog Fürst
Stolberg Wernigerode GrafStolbcrg Roßla Graf Solms
Röderheim Fürst Hohensolms Lich Fürst Solms Braun
fels Graf Solms Laubach Prinz Bentheim Prinz Jsen
burg Meehrholtz Graf Görtz Graf Erbach und Freiherr
von Riedesel

Darmstadt 15 März Die fe ierlcheAuöstellung
der Leiche des verstorbenen Großherzogs fand heute Vor
mittag von 10 bis 1 Uhr im neuen Palais statt Eine
große Menschenmenge sowie die ganze Garnison destlirte
vor dem Katafalke Unter den Fürstlichkeiten welche zu
den Beisetzungsfeierlichkeiten hier eintreffen werden befinden

sich ferner Prinz Ludwig von Bayern der Prinz von
Hohenzollern Prinz Alfred von Edinburg und der Erb
prinz von Leinigen

Stuttgart 15 März Der Staatsanzeiger für Württem
berg schreibt Das Staatsministerium vat im Anfang dieses
Monats die eingegangenen Petitionen für und wieder die
Männer Orden einer Berathung unterzogen und dem Könige
darüber Vortrag erstattet In Uebereinstimmung mit dem
seit Erlaß des Gesetzes vom 30 Januar 1862 festge
haltenen Standpunkte und in Erwägung daß die Gründe
welche tn früheren Jahren zur Ablehnung der betreffen
den Petitionen geführt haben heute tn gleicher Weise und
zum Theil verstärkt zu treffen hat das Staatsministerium
einstimmig beschlossen daß der Bitte die Errichtung einiger
Männerklöster tn der Diecöse Rottenburg zu gestatten keine
Folge zu geben sei Die Regierung hat zahlreiche Beweise
gegeben daß sie das Wohl und die Interessen der katho
lischen Kirche ebenso wie die der evangelischen zu fördern

nicht begriff was hier geschah Während feire Linke Rein
Walds Rechte gepackt hatte er die rechte Faust erhoben
wie wenn er den nichtswürdigen Verräther mit einem furcht
baren Schlage zu Boden schmettern wollte aber er ließ
die Hand wieder sinken und auch das verächtliche Wort
das sich ihm auf die Zunge gedrängt hatte wollte nicht
über seine Lippen

Und Georg Reinwald wußte diese Augenblicke der Un
entschlossenheit zu nützen Zuerst als der überraschende
Angriff erfolgte hatte er unwillkürlich nach dem Kolben
seines Revolvers gegriffen Dann aber da er das Zaudern
Ewalds gewahrte machte er sich mit einer energischen Be
wegung frei und eilte nach der in das Nebenzimmer füh
renden Thür Nur einen einzigen Schritt that der junge
Arzt zu seiner Verfolgung dann ließ er davon ab und
wandte sich Loni zu

Mag er gehen sagte er Aber Du Loni Du
Und der schmerzlich fragende Ton seiner Stimme drang

ihr bis ins innerste Herz hinein Laut aufschluchzend warf
sie sich an seine Brust aber als er tröstend ihr Köpfchen
erheben wollte glitt sie ehe er es verhindern konnte vor
ihm nieder tn die Kniee

Um Gottes willen Loni, bat er bestürzt was ist das
Nein das darf nicht sein

Aber sie verharrte tn ihrer demüthigen Stellung und
indem sie die tn Thränen schwimmenden Augen zu ihm er
hob sagte sie leise

Ehe ich Dich um Vergebung bitte Ewald ist es wahr



und den Wünschen des katholischen Kirchenregiments so
weit als möglich entgegenzukommen bemüht ist sie glaubt
deshalb erwarten zu dürfen daß ihr Verhalten tn der
Ordensfrage nicht als Mangel an Wohlthaten gegen
die katholische Kirche ausgelegt und dargestellt werde

München 15 März Regierungsrath Rasp und
Assessor Krieg haben sich ach Berlin begeben um als
Vertreter der bayerischen Regierung an der Konferenz sür
landwirthschaftliche Statistik teilzunehmen

München 15 März Der Allgemeinen Z itung zu
folge vergiebt die bayerische Staatsbahn zum 4 April
den Jahresbedarf von Ruhr Stein und Braun
kohlen für Lokomotivheizung in Höhe von etwa 500000
Tonnen tn beschränkte Submission

Straßburg i E 14 März In den letzteren
Tagen haben in verschiedenen kleineren Städten der
Reichslande Saargemünd Thann Versammlungen statt
gefunden in welchen die Gründung von Bürger
vereinen beschlossen wurde D e Betheiligung von
Einheimischen an diesen Versammlungen stellte sich etwa
ein Drittel aller sich für die Sache Jnteressirenven ein
Ergebniß das immerhin als erfreulich bezeichnet werden
kann Zweck der Bürgervereine soll sein ein engeres Zu
sammenleben zwischen Einheimischen und Eingewanderten
herbeizuführen um hierdurch ein gemeinsameres Zusammen
wirken in allen nationalen Bestrebungen zu erreichen als
es bis jetzt der Fall war Im Interesse dieser Be
strebungen wäre es nur zu wünschen daß die Emge
wanderten vor allem die höhere Beamtenwelt gerade in
den größeren Städten w e Straßbmg Metz Mühlhausev
Colmar u A sich vorurthetlsjrei solchen Bürgervereinen
anschließen Die Einheimischen werden dann auch zweifel
los die bisher beobachtete reservirte Haltung mehr und
mehr aufgeben

Frankreich
Paris 14 März In der letzten Nummer der Revue

des dcux mondes bespricht der bekannte Mitarbeiter des Blattes

G Vaubert in bemerkenswerter Weise die Politik Kaiser
Wilhelms H Der französische Schriftsteller zitirt sehr ein
gehend die in letzter Zeit erschienenen deutschen Broschüren
welche eine Kritik der kaiserlichen Politik enthalten und unter
sucht seinerseits das Berechtigte dieser Kritik Es verdient
dabei hervorgehoben zu werden daß Vaubert den deutschen
Kritikern verschiedentlich entgegentritt und die Berechtigung
ihrer Ausführungen bezweifelt In den selbstständigen Be
merkungen welche der Verfasser des Artikels über die Politik
Kaiser Wilhelms macht erwähnt derselbe die Neigung des
Monarchen zu mehr persönlicher Politik in einer Weise welche
und dies erscheint vom Standpui kte eines Franzosen besonders
erwähnenswert eine gewisse Anerkennung in sich schließt
Ein Herrscher welcher danach strebe nur seinen eigenen Ein
gebungen zu folgen heißt es u A in Bezug auf die Persön
lichkeiten mit welchen der Kaiser sich umgebe könne nur Diener
And Minister von schmiegsamem Charakter gebrauchen und
nicht solche Männer welche sich nach irgend einer andern Seite
hin für gebunden hielten Diejenigen so fährt Vaubert
fort welche den Kaiser beschuldigen daß er veränderunas
süchtig unbeständig sei und seiner Laune nachgebe thun ihm
Unrecht und kennen ihn nicht Wenn er z B allein im Jahre
1838 65 Generale und 165 Stabsoffiziere aller Waffengattungen
verabschiedet hat so war es deshalb weil er sich gewichtige
Reformen im Heereswesen vorgenommen hatte und weil er
wußte wie sehr viele Graubärt au ihren Gewohnheiten a
ihrem Schlendrian und ihren Vorurtheilen festhalten Er hatte
sich vorgenommen sein eigener Reichskanzler und sein eigener
Ministerpräsident zu sein wie er im Kriegsfall allem An
schein nach auch sein eigener Chef des Generalstabes sein will

Er hat sich so viel es ihn auch kosten mochte von all den
jenigen Männern getrennt welche den Anschein erweckten als
ob sie auf das ihnen geschenkte Vertrauen hin irgend welchen
Einfluß auf seine Entschließungen ausüben wollten Wil
Helm II wünschte auf keins seiner Rechte zu verzichten und
keines liegt ihm mehr am Herzen als das sich nach eigenem
Gutdünken seine Freunde und seine Feinde auszuwählen
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Die zweite Berathung des Kultus etats wird beim
Kapitel des Kunstgewerbmu eums fortgesetzt

Abg Goldschmidt dfreis macht nochmals auf den hohen
künstlerischem Werth des Glasmosaiks namentlich auch als
Schmuck der Kirchen aufmerksam Abg Frhr v Heere
m an Centr Pflichtet dem Vorredner bei und bittet um För
derung die es Kunstgewerbes welches auch hier in Berlin be
trieben werde durch den Staat

daß ich Dir eine Last gewesen bin daß Du mich hast auf
geben wollen

Ich Dich ausgeben ich Er konnte nicht weiter sprechen
denn die Erregung preßte ihm die Kehle zmammen aber
lein edles offenes Gesicht seine guten liebevollen Augen
sprachen deutlich als seine Lippen es vermocht hättcri
Und während sich ein rosiges Auflgmmen der Freude lang
sam über ihre Wangen breitete fuhr Loni hastig fort

Es ist also nicht wahr daß ich Dir ein Hinderniß ge
Wesen bin für Deine ehrgeizigen Zukunftspläne es ist nicht
wahr daß Du Dich meiner hast entledigen wollen und
daß dieser Mensch den Auftrag hatte mir das alles zu
jagen

Er hat es gewagt der Erbärmliche er hal
ah bei Gott er soll mir jeos dieser schändlicher Lüge be
zahlen

Er wollte dem Entflohenen folgen doch Lo t um
klammerte ihn mit beiden Armen und hielt ihn zurück

Fortsetzung folgt

Zum Kapitel des Geodätischen Instituts auf dem
Telegraphenberge bei Potsdam hat Abg Graf v Kanitz
unterstützt von Mitgliedern aller Parteien beantragt

Die Königliche Staatsregierung zu ersuchen eine der
vom Staate unterhaltenen Sternwarten mit einem grö
ßeren R e fr a kt or Teleskop zu versehen welcher den
jetzigen Anforderungen der astronomischen Wissenschaft ent
spricht und mit den auf mehreren ausländischen Sternwarten
in neuerer Zeit aufgestellten Instrumenten zu konkurriren
vermag auch die hierzu erforderlichen Geldmittel resp
die erste Rate derselben im Etat pro 189H94 auszuwerfen
Geh Oberregierungsrath Alt hoff Auch die Regierung

hat das Bedürfniß nach einem größeren Fernrohr erkannt und
hat zur Erörterung der Frage eine Kommission eingesetzt die
die Kosten des Fernrohrs auf MV 000 Mark und die dazu
nöthigen baulichen Anlagen auf 450000 Mark festgesetzt hat
Diese Summe erschien der Regierung bei der gegenwärtigen
Finanzlage zu doch und sie wird die Aufgabe erst bei besserer
Lage unserer Finanzen in die Hand nehmen Der Antrag
wird der Budgetkommiiston überwiesen

Bei der Position für die biologische Anstalt auf Hel golland
nimmt das Wort

Abg Hermes lreis Der Gedanke der Er ichtung der
biologischen Station auf Helgoland wird im Interesse der Hoch
seefischerei von allen Parteien gebilligt werden Besonders
geeignet ist zur Anlage einer solchen Station Helgoland in
Folge feiner Lage Schon Johannes von Müller hat auf die
günstige Lage der Inlet hingewiesen doch scheiterten damals
die Versuche eine biologische Station dort einzurichten Die
Helgoiänder sind sehr erfreut über die ihnen jetzt eröffneten
Aussichten Sie werden durch eine lderartige Errichtung fester
mit dem Mutterlande verbunden Die Hochseefischerei hat in
den letzien 10 Jahren einen großen Aufschwung in Deutschland
genommen und das ist um so nothwendiger gewesen als man
dem Wettbewerb der andern die Nordsee befischenden Völker
zu begegnen hat Kultusminister Graf v Zedl itz Der
Wunsch der beteiligten wissenschaftlichen Kreise mit Hilfe der
Nation unsere Meer Fauna und Flora zu erforschen und die
Unterstützung der Hochseefischerei ist ausschlaggebend für die
Errichtung des Instituts Die Fischeiererirägnisss find sehr be
deutend und wir hoffen mit der Anstalt die Erwerbsverhällt
nisse der Fischereibevölkerung zu verbessern Der Regierung
ist es sehr erwünscht in der Begründung der Station einen
Beweis ihrer Fürsorge für Helgoland geben zu können Wir
find zunächst sparsam vorgegangen mit den nothwendigsten
wissenschaftlichen Einrichtungen Je nach dem Werthe der
Ergebnisse der Forschungen des Instituts wird seine Erweite
rung zu erfolgen haben Abg Szmula iCentr Ich be
daure daß die Konservierung der Denkmäler nicht in größerem
Maße stattfindet Ich möchte besonders die Aufmerksamkeit
auf das Mausoleum in der Johann skirche zu Liegmtz und
auf das alle Piastenschloß in Brieg richten In Verkennung
des W rthes dieses Alterthums hat man mehr als seinen 4
Theil zusammenbrechen lassen und verwendet es als Magazin
Man könnte ihm einen andern Zweck anweisen z B eine
Bibliothek dort installiren Was das Mausoleum betrifft so
sind seine alten werth volle Fresken im Laute der Zeit ver
nichtet und die fünf Alabasterstatuen von Fürsten sind arg
Verstümmelt Will man eine Renovierung der Kapelle vor
nehmen so wäre dort ein dankbares Feld für Fresksmaler

Geh Oberlegierungsrath Polens entgegnet man wolle
eine Ckntraiinstanz für die Renovirung von Denkmälern schaffen
in den verschiedenen Provinzen Dann wird die Sache in
Angriff qniom en werden Das Piastenschloß inBrieg gehört
dem Milittnfis ils und dessen Mitwirkung wird bei der Reno
virung anjmufen sein Finanzminister Miguel Wir sind
gern der Erhaltung der alten Denkmäler näher getreten aber
vorläufig fehlt die Grundlage Wir wissen noch nicht welche
Denkmäler wirklich erbaitenswerth sind Abg S eelig dfr
In Schellendorf tn Oberschlesteu ist in der Mitte des vorigen
Jahrhunderts ein Denkmal Friedrich des Großen auf einem
Marmorsockel errichtet worden mit der Inschrift Das dank
bare Schlesien semem großen Könige Dieses Denkmal war
reparaturbedürftig aber niemand wollte die Reparaturkosten
übernehmen bis man sich dazu entschloß das Denkmal ganz
zu entfernen Jetzt steht nun noch der Marmorsockel die
Statue Friedrichs des Großen hält im R urungsgebäude in
Oppeln an der Trevpe gegenüber der Portierloge Wacht
Wenn Provinzen und Städte so wenig für ihre Denkmäler
thun so frage ich wos soll dermaleinst aus den für Kaiser
Wi che m I errichteten Denkmälern werden Abg Richter
frei Ich interesfire mich auch für die Erhaltung von alten

Denkmälern aber ich möchte mich dagegen verwahren daß man
daraus zugleich Absteigequartiere für fürstliche Personen macht
wir hab n uns in Frankfurt a M gegen die Zweckanwendung
bei einem Pvstgebäude wenden müssen Die Erhaltung der
Denkmäler gehört in erster Linie zu den Funktionen der Pro
Vinzial Verbände Das hat nicht nur aus finanziellen Gründen
sondern auch aus Zweckmäßigkeitsgründen zu geschehen denn
die Provinz weiß besser was ihr erhaltungswerth dünkt als
eine Centralinstanz Minister M iq ue l Ich kann mich
dem Herrn Vorredner nur anschließen Ich btn der Ansicht
daß diese Fragen am besten von den nächstnehenden den Pro
vinzen beurtheilt werden können Wir wollen eben jetzt unter
Zuziehung von provinziellen Sachverständigen die Sache pro
vmzweise regeln und zu diesem Zwicke auch ProoinziabKonser
vatoren anstellen Adg Frhr v Heere man Clr Be
dauerlicher Weise hat man viele Alterthümer eit langen
Jahr n ins Ausland gehe lassen Man kann dem in Berlin
angestellten Conservaior keinen Vorwurf daraus machen den
das Feld für feine Thätigkeit war zu groß Wenn man jetzt
Provinzialconservatoren anstellt so schafft man damit eine
wohlangebrachte Decentraltsatiou Gerade im Westen haben
wir mit der Thätigkeit dex Provinz auf diesem Felde die besten
Erfahrungen geinacht

Abg von Ehnern natlib Es ist nicht immer anzuneh
men daß jede Provinz das richtige Verständniß für diese Ma
terie hat Aber am wenigsten Verständniß hat der Siaat
selbst bewiesen und das alte herrliche Schloß an der Burg ab
brechen lassen Ich hoffe die Mittel werden bewilligt werden
um es wieder auszubauen Abg Brandenburg Centr
Die Staatsregierung hat der Stadt Osnabrück den Verkauf
des altcn Kaiserpokals untersagt Das ist nur zu billigen
Aber der Staat sollte dann doch aus eigenen Mitteln dafür
sorgen daß dieses Prachtstück dem Vaterlande erhallen bleibt

Minister Graf v Zedlitz Die Verhandlungen über den
Gegenstand schweben och Es wäre bedauerlich wenn dieses
Stück der alten Goldschmiedekunst ins Ausland ginge aber es
m nicht zu verkennen daß der Staat die Pfltcht hat derartige
Schätze zu erhalten wenn Kommunen die große Ausgaben
haben durch Umstände zum Vrkause gedrängt werden

Beim Kapitel der Technischen Hochschulen hat die
Kommission beantragt die Antheile der Dozenten an den
Kollegiengeldern 65000 Mark nicht zu bewilligen dagegen
den Dispositionsfonds der Unterrichtsverwaltung zur Heran
ziehung siid Erhaltung tüchtiger Lehrkräfte für die Technischen
Hochschulen von 30000 auf 90000 Mark zu erhöhen Abg
Sperlich Centr Es ist anerkannt worden in der Kommis
sion daß die Besoldung der Dozenten an den technischen Hoch
schulen zu gering ist Es entspricht der Billigkeit sie den
Universitätslehrern gleich zu stellen da sie dasselbe zu leisten
haben Die Kommission ist inkonsequent wenn sie die sonst
immer gegen Dispositi nsionds st jetzt einen solchen Fonds
gewähren will Abg Fravcke Tondern natlib Eine
pekuniäre Beeinträchtigung der Dozenten nicht vor wevn man

dem Borschlage der Kommission folgt Man muß aber die
Möglichkeit freihalten hervorragende Kräfte aus dem besonde
ren Fonds höher zu bezahlen Was die Ksllegiengeloer be
trifft lo haben wrr keine Veranlassung zu Gunsten der Pro
fessoren an den technischen Hochschulen eine Bestimmung ein
zulühren die sich nur an den Universitäten findet Wahrend
sonst ausnahmslos alle Gebühren in die Staatskasse fließen

Abg Schmidt Warburg Centr Ick bitte Sie den
Kommissionsantrag abzulehnen und den Vorschlag der Regie
rung anzunehmen Wir werden es nie ablehren tonnen datz
sich die Dozenten beider Hochschulen gleichgestellt wissen wollen

Abg Meyer Berlin frei Mein Wunsch geht dahin da
was man für die Universitäten als Wohlthaten empfindet auch
auf die technischen Hochschulen auszudehnen wenigstens schritt
weise Ich werde mich auch einer weiteren Ausdehnung der
Einrichtung der Theilnahme an den Kollegiengeldern mchr
widersetzen

Wnki Geh Oberregierungsrath Wehrenpfennig Die
Universitäten und technischen Hochschulen waren in gewissen
Fächern wie Chemie und Mathematik nicht gleichwenhig be
fetzt weil die Dozenten der Hochschulen geringer bezahlt an
ausländische Universitäten verzogen wo sie die Kollegieng der
erhalten Wir wünschen keinen Dispositionsfonds da dieser
theilung desselben zu schwierig wäre Wir wollen einen festen
Antheil für jeden Dozenten Außerdem liegt em Antrieb im
den Lehrer darin wenn er ein M ximum von 3000 Mark sich
erarbeiten ka n aus Kollegiengelde Dazu kommt daß an
technischen Hochschulen keine Z oangskvllegien existiren Abg
Graf von Limbv g St rum kons Ich werde für den
Antrag der Kommvsion mmmen Den Vergleich der Pro
fessoren mit den Börsenmännern kann ich nicht lehr geschmack
voll finden Der Weg den die Regierung einschlagen will
ist gewissermaßen schablonenhaft denn es müssen gewisse
Kollegien gehört werden und diele Dozenten werden natur
gemäß Zulauf haben Ich will gern der Regierung die Ver
antwortung überlassen sich selbst tüchiige Kräfte auszusuchen

Der Antrag der Kommission wird in emer Auszählung
mit 126 gegen tll Sitmmen abgelehnt und bleibt es da
her bei dem Vorschlage der Regierung

Beim Titel Zur Remuneration von Hülfslehrern und Hülfs
beamten zu Funktionszulagen für die Rektoren der technischen
Hochschulen in Berlin Hannover und Aachen u f w, bedauert
Abg Mooren daß seitens der Unterrichtsverwaltung die
Hochschulen zu Hannover und Berlin gegenüber der Hochschule
zu Aachen vorgezogen würden Die Frequenz der Hochschule
zu Aachen ginge immer mehr zurück trotz der größten An
strengungen welche die Stadt zur Hebung der Frequenz
machte Geheimrath Wehrenpfennig Gegen die llnter
richtsverwaltung kann niemals ein ungerechterer und weniger
begründeter Vorwurf erhoben werden als der sie vernachlässige
Aachen gegenüber Berlin und Hannover Daß Berlin 1800
Hannover 800 und Aachen nur 200 Zuhörer Hai liegt nicht
an der Uuterrichtsverwaltung auch nicht an dem Lehrkörper
sondern an der geographischen Lage und an d n Theuerungs
verhältnissen der Stadt Alle Bestrebungen der Frequenz auf
zuhelfen haben nur einen geringen Erfolg gehabt Die Stadt
Aachen scheint überhaupt für die Hochschule gar kein allzu
warmes Herz zu haben wenigstens hat sie als wir die An
stalt erweitern wollten für das Bauterrain einen unverhältniß
mäßig hohen Preis ge ordert der den Ankauf unmöglich machte
Im Uebrigen ist der Beitrag der Stadt gar nicht zu rechnen
da zwei Gesellschaften die in erster Linie allerdings andere
Ziele verfolgten die me st n Kosten getragen haben Abg
Mooren Cent erklärt das was die Gesellschaften geleistet
hät en für sehr gering D e Hauptsache ser daß jährlich
25,000 Mk aus den Spargroschen der Stadt zugeschossen seien

Gcheimrath Wehrenpfennig erklärt diese Behauptung
für aus der LM gegriffen Die beiden Gesellschaften
hätten ohne jeden äußeren Zwang Summen die sonst zu
Armenzwecken v rwendet worden wären für die Hochschulen
zur Verfügung gestellt Anforderungen feien nicht gemacht
worden es feien auch noch gar keine Summen ausgezahlt

Hierauf wird der Titel bewilligt
Es folgt die Berathung des Kap 124 Kultus und

Un t erri cht
Zu Titel 2 Verbesserunz der äußern Lage der Geistlichen

ali i Bekenntnisse liegen zwei Anträge des Ab v Strom
b e ck vor Nach Absatz 1 des Vermerks zu diesem Titel ist
der Fonds zunächst dazu bestimmt das Jahreseinkommen der
bereits fünf Jahre im Anne befindlichen Geistlichen tn evan
gelischeu Pfarren auf 2400 M und in katholischen Pfarren
auf 180Z M zu erhöhen Abg v Strombeck beantragt
nach den Worten in katholischen Pfarren einzuschalten

einschließlich der staatlich anerkannten sogenannten Misstons
pfarren,

Absatz 2 des Vermerks zu diesem Fonds lautet
Die Abstufung der Alterszulagen ist in der Weise zu regeln

daß das Jahreseinkommen der Geistlichen nach Abiauf emer
wetteren mehr als fünfjährigen Dienstzeit im Pfarramt und
zwar für die evangelischen Geistlichen um je 300 für die
katholischen um je 150 M steigt

Hierzu beantragt Abg v Strombeck
Die Wvlte nach Ablauf einer weiteren Dienstzeit im

Pfarramte durch die Worte nach Ablauf einer weiteren
Dienstzeit im Amte zu ersetzen

Abg v Strombeck begründet seinen Antrag dessen
leitevder Gesichtspunkt sei die Gleichstellung der katholischen
und evangelischen Pfarrer herbeizuführen Heute seien oft
Seminarlehrer besser gestellt als katholische Pfarrer Geheim
raih Hegel Ich kann nicht anerkennen daß in der ver
schied men Höhe des Gehalts eine Imparität für evangelische
und katholische Geistliche liegt Die Parität läßt sich nicht
mechaniich konstruiren sondern sie richtet sich nach den be
sonderen eoürfntssen jeder Religionsgemeinschaft Dem evan
gelischen Geistlichen soll durch fein Gehalt die Möglichkeit ge
boten weisen einen Hausstand zu gründen während dieses
Bedürfniß für den katholischen Geistlichen nicht vorliegt So
lange es die finanzielle Lage nicht einmal gestattet für die
unteren S aatsbeamteu das zu thun was ihnen schon lange
verheißen ist so lange ist an eine neue Regelung der Gehalts
verhältnisse der Geistlichen u d eine anderweitige Verwendung
dieses Fonds nicht zu denken

Schluß in der Beilage

Für die Redaktion verantwortlich i V R Nietschmana

A s dem GefchSftsssrkehr

Das erprobt beste Hausmittel
bei Husten Heiserkeit Katarrhen und Verschleim
sind unstreitig Fay s ächte Sodeuer Mineral Pastille
Sie müssen nach ärztlicher Auslage allen anderen Mitteln vor
gezogen werden wenn man es mit der Bekämpfung des Hustens
c Ernst nimmt weil kein anderes ko leicht und so gründlich

den Schleiiu löst wie Fay s ächte Sodener Mineral
Pastillen Magenüdel und Verdauungsitö ungen sind von
dem gebrauch der Fay s ächten Sodener Mineral Pastillen
die in allen Apotheken und Droguen s 85 Pfg erhältlich sind
nicht zu befürchten
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Von Mittwoch den RS März an

ij Z O nr rtdes I ungarischen Damen Elite Orchesters
aus Budapest DW Zum ersten Male tn Halle WW
Mit außerordentlichem Erfolge in Paris Brüssel Dresden

und Leipzig aufgetieten

Anfang V Uhr Eintritt SV Psg

Loncorllia Pslsst
Sonnabe nd de n tS März Abend s 8 Uhr

MW Nur einmaliger WU

Vortraß
von

übe

Kritische Tage Sinths uth u Ei szei
Billets zu 1 Mk num Balkon 75 Pf num Parterre 50 Pf

zum unnummerirten Parterre sind von heute ab bei den Herren
tviukrvvitvr k 5 z es Markt und Geiststratze und

SpivriSiiK Ecke Post und Leipzigerstratze zu
haben

Am Freitag den 18 d Mts Vormittags
1V Uhr verkaufe ich Langestraße Nr 8 hierfelbst
zwangsweise und gegen sofortige Zahlung

1 Dampfmaschine I Lokomobile Dampfkessel
VV neue Säcke 0 Stück Zinkbleche 1

Garnitur Sopha und 4 Sessel 1 Gsrnitnr
Sopha und S Sessel 1 Büffet Nutzbaus

s Coulissentische Trümeaux Kronleuchter Arm
leuchter Uhren S Schreibtische 1 Prunkschrank
1 gr Teppich Waschtische mit Marmorplatte
vollständige sehr gute Betten Sophas Nacht
tischchen mit Marmorplatte Stühle I gr Bowle
von Kupfer Weinkühler silberne Löffel Tafel
aufsätze Lampen Gardinen Bilder Schränke
1 Parthte Bücher 1 Korallen Halskette nnd
viele andere Sachen

ZMzRsllÄsrt
Gerichtsvollzieher

UmZsr WWÄMLdMs
Donnerstag den 17 März Z8SS

Grche hmmWe WeviiMerlillltMg
zum Besten der Nothleidenden unserer Stadt

In Anbetracht des edlen Zweckes sieht einem reeen Besuch entgegen

Gesang Verein Sängerlust

il i AA Allitr L L7 rIV X wmsrwiis k 4bollS
äer Ilörreu

von vawßck unö MvMl
unter ZM Aitvii uv cies Herrn ro k Or

sus I/sip iA
c ramm Reioee e Quartett v äur op 211 ueu

Leetboveu iio L äur op 97
Lrllkms Zusrtstt moll ox 51 2

LonosrtilügLl

Z A 2 Nk, 150 uuä 1 Nk io äer

Alittv l i AZ AIS /z im Lsals6es

OMllDWV
von rau

unter ZütiAsr NitwickuvA äes isnjstss Herrn
Nvi tie unä äss I onLertsänAörs IlErrn Li Iii I,i siivi

illvt ä 2,50 ÄI 1,50 Nl unä Ltuäentendillets 1
Zinä in 6er Z ippvrt soden ÄIusi aliLnkgncliunA Xiv
zue ss Ki Z7 üu badenkreiiAK 18 U 7im tles

iZONLL
lim KMeii äer iwtlüeiäßn i Mer im MrinM

UM imä ä68 di68 Zeil kirelMwiikoiick

LoevÄte unä uxs von Lscti Lebottisebe unä Irisobe Volkslieäer
init InstrulnentalbeAlsitnnK von Leetboven Lello Lslo Lello Ouett
von 6reI1 I iekeslisäer von ör klns V ristionsn kür 2 Klaviere
von Lodumsnn Violin Loli I ieäer kür L 1t OlAvier juartett von

Lodndert
Die I eiäsn IÜAeI sinä aus äer diesigen Misle Z k üt n t i
ütllet iu2N 1 50 UI unä 1 Uark sinä in äer

seilen NuzäcaliöndanälunA Lsrküsssrstrasse u daben

Avri S t MKv 8ar HV I kvr

ÄtNSllkolsr AvssvdsM
Inhaber vis kAlte Promenade Nr S

empfiehlt sein

VOA SÄAT MZW8GZAGZUKVZGZ
Flaschen S Mk srei ins Haus

Auktion

Frtzres Kulper musikalische
Fanlasten Auf Verlangen weiter
engagirt Mitz JeuNet Sil
bon Luft Kugelläuserin Mr
Silbon Biavour Gymnastiker an
oen römischen Ringen Messrs
Gaines u Thompson Neger
Sxcentriker Mitz Carola m
hrem Pferde und Hund Cirkus

Fräulein Lina Walter
Schoelermann Kontra Alttstin
L edei sängerm Herr Heinrich
Wender Original Gesangs
Humorist

Kasscnöffnung 7 Uhr Beginn
der Vorst 8 Uhr Ende 11 Uhr

Gerichtlicher Ausverkauf
Donnerstag den IV d Mts und folgende Tage

sollen die zur Weinhändler

Max A MMsr schen ComMch
gehörigen Weine bestehend tu Franz n deutsche Roth
nnd Weißweine darunter sehr gute Marken ferner
ital span und portug Weine wobei sehr alte hoch
edle feurige Gewächse ff mehrjähr Cognacs alte
Jamaiea Rnms Arae hochfeine Tafelliköre u sonst
Spiritussen
AerOch A ImMch i AM Bmerch
zu sehr billigen Preisen ausverkauft werden

Konkursverwalter

Sss Vske
Wir verkZuken von jetzt ab

das Hektoliter ab Anstalt mit 80 Pf frei Gelaß
bei Abnahme von mindestens 14 Hektolitern mit

93 Pfg das Hektoliter
MVvrMWK ätzt KÄ8 miä

Dinction ZlZAxÄNZ
Neuer SvieNilll

vrotsodasUsr
Donnerstag 7 März lSSS
Schlachte Fest

WÄ
Mittagstisch 12 Uhr30 MW

1 Uhr 1 Mi
Fernsprecher 649

Während der Umversitätsferien
bis ultiii April sind mein
Saal und anschließende Neben
zimmer mehrere Abende in
öer Woche zu vergeben Möbl
Zimmer mit und ohne Pen
sion nach Vereinbarung

t Ue

FMAR Lovkvr
ZZKTikli GsGK A zs,L t

Z S WIM S S ÄV Av
Iiv Ä z wuÄ HSiVvric i t v

v z Ovmp
Kkvr HVvirtS z pIvrv

empfehle mein reichhaltiges Lager sämmtlicher

ZeichenulenMeu M
in bester Qualität

Maurrgasse 3 ll L et Ld o äsr

Usltsr keiekert Vei zrmd äIiiiK
sedrAAÜker vom

ffUMö bis 18 M Vcdlz NMül
insxrvel SS8

sind die besten nahrhaf
testen und daher im
Gebrauch die billigsten

N z St

M x
Hoslieser znt

CsZnssrvenfabrik Braunschw ig

vibils

Geiststra e SS
Donnerstag den 17 März

Früh v 8 Uhr an Wellfleisch
Abds 5 fr Wurstu Suppe in unseren Bier
stuben u auch außer dem Hauie

40 rue äs I koxital
Handelsschulen Sprach

Jnstitut
Sprachen Franz Engl

Span Ital u Portug
Handlsw Franz engl Corre
fpondenz eins dopp und
americ Buchf Handelsrecht
k Rechn u Calligr Preis
Internat vollst Pension
Unterr u Wäsche 320 1
per Tiim Extern fämtl
Unterr ohne Penl 125
per Trim Profp Ref u n
Ausk d Prof

I Wulf Dir

W VAi r V IKriZ5 von
W ßi Hivuvv Z Wrix
WN Feinste Spe ,ialitäten R
W Zollfreier Verland durch

W II AlivlvkFrankfurt a M
D Spez,al Preisliste in verschloss

WCouvert ohne Firma gegen Eins W
W von 20 z in Brikfmcnk A

I7 L HK
Kaufm Verein

vraimsedvolz
Abih für Stellenvermittlung
Für Geschäftsinhaber kostenfrei

Besatzung offener Stellungen
Vertr, Emil Renter Güldenstr

43 Braunschweig
r Hand u Mn

Drahtgeflechte

k Uäickx
schinen Drahtgitter

Drahtgeflechte empfiehlt

Kk S S 18
Äichengruben w gn äumi d ü u

I weggefahren H Hädike Spitze 2

Druck von R Nietschmann in Halle
Expedition dcL Halle scheu Tageblattes Große Ulrichstraße IS geöffnet Morgens von 7 12 Uhr Nachmittags von 2 7 Uhr Hierzu 1 Beilag
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